
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 10 (1894)

Heft: 81

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sr, 31 JÜESrlrte fhwrlfert|!$t Saabsmtar-Settaas (Organ für bit offiziellen Çubûfationen beb ®<b»eij. Sewerbenereini) 419

ben. SSenn biefeS Urteil auh in biefer SlEgemetnbeit Diel

p fc^roff fein mag, fdjon mit Südfidjt auf bie SUjatfadie,
bafj eine Sefferung beg ©efdjtnadeg im Dberlanb fid) in
jiingfter 3"t toirflidö beginnt geltenb p madjen, unb eg

Sabrgebnte bebarf, big biefe ©efhmadgberbeffetung bie gange
3nbuftrie burdjbrungen bat, fa miiffen unfere ©djnibler bodj
angefidjtg ber borpglidjen Seiftungen ber Sapera, Defter'
reicper unb ©djwargwälber ipr möglidjfteg tbun, ibre Kunft=
fertigïeit p fteigern.

„3n erfter Sinie finb für bie Dberlänber «Spezialitäten
öermebrteg ©tubium ber Saturformen, feien eg menfdjlidje
ober tierifcbe Körper, lanbfdjaftlidje StotiDe aber Sßflangens

formen, bur<baug notmenbig, »eit meniger nadj gezeichneten
SSorbilbern aig oielmebr natb ber Statur felbft. ft-rifhere,
originellere unb p gleicher 3eit fchöitere ©ntwürfe für bie

taufenberlei ©egenftänbe, bie im Dberlanb aug §0(3 gefdjnipt
toerben, unb flottere, fünftlerifhe Sepanblung biefeg Staterialg
finb beg meitern p empfehlen. S3ir treffen immer nod) in
Serfaufgmagaginen fßrobufte ber §olgfhnibfunft, mie fie

bäfjltdjer ntrgenbg p finben finb. Stenfdjlidje Figuren,
Sären u. bgl., beren hintere ©ptremitäten aug natürlichen
©emgbörnern befteben, finb nur ein Seifpiel ber Dielen ®e=

fdnnadlofigüeiten biefer Slrt. ©old)e Dinge follten nicht mebr
Dorlommen.

6g ftreiten fid) bie Steinungen, ob bie Dberlänber fidj
mebr ber fÇabriïation Don ftilgeredjten Dbfelten, wie 3'ter=
möbel u. bgl., mie fie in ben lebten 3abren bauptfählidj
Don ber ©djniplerfdjule in SSrienz gefhaffen »erben, ober

mebr ben nationalnaturaliftifhen ©egenftänben, »ie »ir fie
Don Sllterg ber fennen, pmenben foEen. Set Söfung biefer
Sfrage tönnen meiner Slnfiht nah in erfter Sinie nur bie

SlbfabDerbältniffe bag entfdjeibenbe SBori fprehen unb biefe
lauten pr ©tnnbe noh P gunften beiber Sichtungen. Der
grembe »irb ftetg bie fleinen national'haratteriftifhe« £»lg'
fhnibereien, »ie DarfteEungen Don ©emgfägern, ©ennen,
Küpen, Sären, ©emfen, bann ©djweigerpäugdjen ec. atg
bauernbe 6rinnerung an bie ©h»eig mit nah Saufe nehmen,

toogegen bei bem 6inbeimifhen biefeg Stotiö beg Staufens
gumeift »egfäEt. Dtefer berlangt Dbjette, mie fie ihm big
jefct mehr Don ber ©djnifcterfdjule in Srieng geboten »orben
finb, »ie fleine Stöbet, äßanbfdjtäntdjen, ©hmucttäftdjen,
Sapmenwerte aller 2lrt, Ubrgebänfe, ©arberobepalter u. f. ».,
in aEen möglihen ©tilarten ausgeführt, ©o lange bie

Sßrobutte beiber Sidjtungen ihren Stbfap finben, unb bieg ift
tbatfädjlidj iefct ber gab, fo lange foEen auh beibe Mtioiert
unb gefördert »erben.

SerfucpäWeife finb auh Heinere Arbeiten in Kerbfdjnitt
unb fèolgbranb bereitg auggefübrt »orben, unb tonnen bie

Sefultate nidjt unbefriebigenb genannt »erben, ©g mag bei

biefer ©elegenbeit auh bie fhon oft aufge»orfene fÇrage

geftreift Werben, ob niht gettiffe Kategorien ©pielœaren mit
©rfolg im Serner Dberlanb tonnten erzeugt »erben. Dafj
man bei ber fjabritation biefer Don Deralteten 3lrbeitgme=

tboben abgeben müfjte, ift »obl felbftberftänblih-
„2lEe Slnerfennung mühte ih ben Dberlänber ©hniplern

gu Seil »erben laffen, baff fie eg gewagt haben in ©bicago

augpfteEen, unb eg ift p hoffen, baff fie auh auf Der

nähften SBeltaugfteEung, bann mit einer etwag tleinern,
aber bafür mehr augerlefenen 2Bapl ihrer ©rgeugniffe, bie

einen »eitern gortfdjritt im ©ntwurf unb in ber Slugfüprung
aufweifen, Dertreten fein »erben."

JBerftötebeneS.
Suuwefett in Sütih- Die ©tabt 3üridj toirb »ieberum

um ein groffartigeg Sänfergnatier bereihert werben. Der
prächtige Sßart beg §rn. ©eibenfabrifanten 233irz, gtoifhen
SeEeribe unb Dufourftrafje gelegen, ift um 450,000 gr.
an ein Konfortium Derfauft »orben. ©g foE bie ©rfteEung
bon ungefähr 20 Sßopnbäufera Dorgefeben fein.

Deffentlidjet Sefefaal ©t. ©aEett. Sorlepen Donnerg=
tag abenbg würbe ber Don ber gemetnüpigen ©efeEfhaft
unb ber igülfggefeEfchaft ©t. ©aEen n.eu gegrünbete öffent»
lihe Sefefaal für Stänner in @t. ©aEen eröffnet. Dwfelbe
befinbet fidj im ehemaligen Stäbdjenfdjulbaug bei ©t. Sau'
rengen. Die Senüpung begfelben ift für aEe männlihen
©inmobner ber ©tabt an beftimmten Stöenbftunben unents

geltlih. ®§ liegen pier auf: Sùhnunggmappen, ©djreib*
materialien, eine Stenge Südjer, fÇah* unb anberweitige
3eitfdjriften, 3eitungen aller polittfhen Sidjtungen 2c.

ÜBauwefen in ©t. ©allen. Der Serein pr „©rünbung
unb Ser»altung eineg tatbolifhen ©efellenpaufeg
in ©t. ©aEen" bat eine Siegenfhaft an ber Sorfdjodjerftrafje
aig Sanplap für ein fatboIifheS ©efeEenbaug fäufltdj
erworben um bie ©umme Don 35,400 fÇr. Sigberiger
3nbaber beg Sauplabeê waren Serr 2Berner ©raf unb pm
guten Deil auh bie poltttfdje ©emeinbe ©t. ©aEen.

Die iöaupläne für bie neue SHrdje Sinfebftljl in St.
©allen finb auggefteEt im Kongertfaal am Srübt big
28. Dttober, morgeng 9—12, nahmittagg 1—5 llbr, p
beren Sefihtigung jebermann böflthft eingelaben ift.

füöaffetPerfoi'gung ©t. ©aEen. ®g ift gelungen, bag

fhwterige Sßert ber fftöbrenlegung im Sobenfee — bag ift
bie erfreuliche ÜRadjriht beg 18. Dttober unb Don manher
Stuft bebt eg fidj wie ein Slip, iiah löftünbiger fhwerer
Slrbeit, Don morgeng 4 big abmbg 7 Upr bauernb, ift bie

Seitnng enblih DoEenbet unb bamit eine mit bunbert ©hwierig»
feiten Derbunbenene, babnbrehenbe tehuifhe Seifiung doE=

braht. ©ie liegt enblih Eher gebettet in ber ©rbe, in beg
SeeS ©hob, bie ungeheure fhwar^e ©djlange, burdj weihe
nun, wenn auh noh niht morgen unb übermorgen, fo bodj
balb bie flare fühle fÇlut beg Sobenfeeg hiuanfteigen »irb
ing Sohtbal ber ©teinah, ber ©tabt p Eiub unb frommen,
©in ©lücfauf ber SBiffenfhaft unb Dbatfraft ber Slänner,
»elhen ber fdjöne ©rfolg Dorab p Derbanfen ift!

Die Saâlcr errihten in Daboä ein ©anatoriunt für
Sungenïranïe, mit beffen Sau nähfteg gtübjabr begonnen
»erben foE. Der Sauplafc bietet für bie ©rrihtung eineg
©anatoriumg bie benfbar günftigften Serbältniffe, nah Sor=
ben unb Dften burdj einen Dannenwalb gefhübt, nah Söeften
flantiert burh beEgrüne Särdjen unb malerifhe fjelgblöde,.
neigt fidj eine SBiefe fiibwärtS gegen bag Dbal, ber ©onne
freien 3utritt bietenb unb mit prähtiger Stugfiht auf DaDog'
Dorf unb Daüog'fßlab, im ©intergrunb auf bie ftoljen:
formen beg fhneebebedteu Din^enborng unb beg fßiz Slidjel.
Sim fÇnfje beg ©eeborng unb am ©ingang beg »albreihen
(Çluelatbaleg gelegen, ift ber Sauplab etwa 1100 Steter
Dom Sabnbof DaDog'Dorf entfernt utib fowobl burh ftaub'
freien gufsweg aig burh bie im 2Binter ftetg gebahnte
gluelaftrabe mit bemfelben Derbitnben.

Die gro^e ©ifenbaljnbrücfe fiir bie Sinie ©djaffbaufett*
@^U)eiieit rourbe am 20. Dttober DoEenbet.

©ifenbaljn ©haffbaufett=6gligau. Die eibgenoffifhe
©habunggtommiffion für bie Sinie ©haffbaufen=®gligau
bat ©amgtagg in Seubaufen ihre Slrbeiten DoEenbet. Den
^äuferbefibern, beren Käufer »egfommen, würbe auf îom=
meuben 1. Stai getünbet. Stit ben Stegenfdjaftgbeftbern
auf bem Safjerfelb foEen bie meiften ©ppropriationgan»
fprahen fhon gütlich geregelt fein.

Sauwefett in ilpadj. 23eim Sau beg bieftgen Se^irfg«
franfenbaufeg' ift bag $auptgebäube bereitg unter Dadj
gebraht.

Dag neue ©hulbang tommt laut ,,©t. ©aEer Solfg»
blatt" ohne bie 3mfen »äbrenb ber Sauzeit auf ca. 146,000
Pfronten p fteben; ber KoftenDoranfhlag lautete auf 127,000
giranfen. Der Sauptafc im SCBerte Don 13,240 $r. »urbe
Don ©tänberat ©hubiger unb Dr. St. ©hubiger gefdjentt.
Sah Slbpg biefer ©umme unb beg ©taatgbeitrageg Don
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den. Wenn dieses Urteil auch in dieser Allgemeinheit viel
zu schroff sein mag, schon mit Rücksicht auf die Thatsache,
daß eine Besserung des Geschmackes im Oberland sich in
jüngster Zeit wirklich beginnt geltend zu machen, und es

Jahrzehnte bedarf, bis diese Geschmacksverbesserung die ganze
Industrie durchdrungen hat, so müssen unsere Schnitzler doch

angesichts der vorzüglichen Leistungen der Bayern, Oester-
reicher und Schwarzwälder ihr möglichstes thun, ihre Kunst-
sertigkeit zu steigern.

„In erster Linie sind für die Oberländer Spezialitäten
vermehrtes Studium der Naturformen, seien es menschliche
oder tierische Körper, landschaftliche Motive oder Pflanzen-
fornien, durchaus notwendig, weit weniger nach gezeichneten
Vorbildern als vielmehr nach der Natur selbst. Frischere,
originellere und zu gleicher Zeit schönere Entwürfe für die

tausenderlei Gegenstände, die im Oberland aus Holz geschnitzt

werden, und flottere, künstlerische Behandlung dieses Materials
sind des weitern zu empfehlen. Wir treffen immer noch in
Verkaufsmagazinen Produkte der Holzschnitzkunst, wie sie

häßlicher nirgends zu finden sind. Menschliche Figuren,
Bären u. dgl., deren Hintere Extremitäten aus natürlichen
Gemshörnern bestehen, sind nur ein Beispiel der vielen Ge-
schmacklosigkeiten dieser Art. Solche Dinge sollten nicht mehr
vorkommen.

Es streiten sich die Meinungen, ob die Oberländer sich

mehr der Fabrikation von stilgerechten Objekten, wie Zier-
möbel u. dgl., wie sie in den letzten Jahren hauptsächlich

von der Schnitzlerschule in Brienz geschaffen werden, oder

mehr den nationalnaturalistischen Gegenständen, wie wir fie
von Alters her kennen, zuwenden sollen. Bei Lösung dieser

Frage können meiner Ansicht nach in erster Linie nur die

Absatzverhältnisse das entscheidende Wort sprechen und diese

lauten zur Stunde noch zu gunsten beider Richtungen. Der
Fremde wird stets die kleinen national-charakteristischen Holz-
schnitzereien, wie Darstellungen von Gemsjägern, Sennen,
Kühen, Bären, Gemsen, dann Schweizerhäuschen ec. als
dauernde Erinnerung an die Schweiz mit nach Hause nehmen,

wogegen bei dem Einheimischen dieses Motiv des KaufenL
zumeist wegfällt. Dieser verlangt Objekte, wie sie ihm bis
jetzt mehr von der Schnitzlerschule in Brienz geboten worden
sind, wie kleine Möbel, Wandschränkchen, Schmuckkästchen,

Rahmenwerke aller Art, Uhrgehäuse, Garderobehalter u. s. w.,
in allen möglichen Stilarten ausgeführt. So lauge die

Produkte beider Richtungen ihren Absatz finden, und dies ist
thatsächlich jetzt der Fall, so lange sollen auch beide kulriviert
und gefördert werden.

Versuchsweise sind auch kleinere Arbeiten in Kerbschnitt
und Holzbrand bereits ausgeführt worden, und können die

Resultate nicht unbefriedigend genannt werden. Es mag bei

dieser Gelegenheit auch die schon oft aufgeworfene Frage
gestreift werden, ob nicht gewisse Kategorien Spielwaren mit
Erfolg im Berner Oberland könnten erzeugt werden. Daß
man bei der Fabrikation dieser von veralteten Arbeitsme-
thoden abgehen müßte, ist wohl selbstverständlich.

„Alle Anerkennung möchte ich den Oberländer Schnitzlern
zu Teil werden lassen, daß sie es gewagt haben in Chicago
auszustellen, und eS ist zu hoffen, daß sie auch auf oer

nächsten Weltausstellung, dann mit einer etwas kleinern,
aber dafür mehr auserlesenen Wahl ihrer Erzeugnisse, die

einen weitern Fortschritt im Entwurf und in der Ausführung
aufweisen, vertreten sein werden."

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Stadt Zürich wird wiederum

um ein großartiges Häuserquatier bereichert werden. Der
Prächtige Park des Hrn. Seidenfabrikanten Wirz, zwischen
Bellerive und Dufourstraße gelegen, ist um 450,000 Fr.
an ein Konsortium verkauft worden. Es soll die Erstellung
von ungefähr 20 Wohnhäusern vorgesehen sein.

Oeffentlicher Lesesaal St. Gallen. Vorletzen Donners-
tag abends wurde der von der gemeinützigen Gesellschaft
und der Hülfsgesellschaft St. Gallen n.eu gegründete öffent-
liche Lesesaal für Männer in St. Gallen eröffnet. Dwselbe
befindet sich im ehemaligen Mädchenschulhaus bei St. Lau-
renzen. Die Benützung desselben ist für alle männlichen
Einwohner der Stadt an bestimmten Abendstunden uuent-
zeitlich. Es liegen hier auf: Zeichnungsmappen, Schreib-
Materialien, eine Menge Bücher, Fach- und anderweitige
Zeitschriften, Zeitungen aller politischen Richtungen zc.

Bauwesen in St. Gallen. Der Verein zur „Gründung
und Verwaltung eines katholischen Gesellenhauses
in St. Gallen" hat eine Liegenschaft an der Rorschacherstraße
als Bauplatz für ein katholisches Gesellenhaus käuflich
erworben um die Summe von 35,400 Fr. Bisheriger
Inhaber des Bauplatzes waren Herr Werner Graf und zum
guten Teil auch die politische Gemeinde St. Gallen.

Die Baupläne für die neue Kirche Linsebühl in St.
Gallen sind ausgestellt im Konzertsaal am Brühl bis
28. Oktober, morgens 9—12, nachmittags 1—5 Uhr, zu
deren Besichtigung jedermann höflichst eingeladen ist.

Wasserversorgung St. Gallen. Es ist gelungen, das
schwierige Werk der Röhrenlegung im Bodensee — das ist
die erfreuliche Nachricht des 18. Oktober und von mancher
Brust hebt es sich wie ein Alp. Nach 15stündiger schwerer

Arbeit, von morgens 4 bis abends 7 Uhr dauernd, ist die

Leitung endlich vollendet und damit eine mit hundert Schwierig-
keiten verbundenene, bahnbrechende technische Leistung voll-
bracht. Sie liegt endlich sicher gebettet in der Erde, in des
Sees Schoß, die ungeheure schwarze Schlange, durch welche

nun, wenn auch noch nicht morgen und übermorgen, so doch

bald die klare kühle Flut des Bodensees lhinansteigen wird
ins Hochthal der Steinach, der Stadt zu Nutz und Frommen.
Ein Glückauf der Wissenschaft und Thatkraft der Männer,
welchen der schöne Erfolg vorab zu verdanken ist!

Die Basier errichten in Davos ein Sanatorium für
Lungenkranke, mit dessen Bau nächstes Frühjahr begonnen
werden soll. Der Bauplatz bietet für die Errichtung eines
Sanatoriums die denkbar günstigsten Verhältnisse, nach Nor-
den und Osten durch einen Tannenwald geschützt, nach Westen
flankiert durch hellgrüne Lärchen und malerische Felsvlöcke,
neigt sich eine Wiese südwärts gegen das Thal, der Sonne
freien Zutritt bietend und mit prächtiger Aussicht auf Davos-
Dorf und Davos-Platz, im Hintergrund auf die stolzem
Formen des schneebedeckten Tinzenhorns und des Piz Michel.
Am Fuße des Seehorns und am Eingang des waldreichen
Fluelathales gelegen, ist der Bauplatz etwa 1100 Meter
vom Bahnhof Davos-Dorf entfernt und sowohl durch staub-
freien Fußweg als durch die im Winter stets gebahnte
Fluelastraße mit demselben verbunden.

Die große Eisenbahnbrücke für die Linie Schaffhausen-
Eßweilen wurde am 20. Oktober vollendet.

Eisenbahn Schaffhausen-Eglisau. Die eidgenössische

Schatzungskommisston für die Linie Schaffhausen-Eglisau
hat Samstags in Neuhausen ihre Arbeiten vollendet. Den
Häuserbesitzern, deren Häuser wegkommen, wurde auf kom-
wenden 1. Mai gekündet. Mit den Liegenschaftsbesitzern
auf dem Rafzerfeld sollen die meisten Expropriationsan-
sprachen schon gütlich geregelt sein.

Bauwesen in Uznach. Beim Bau des hiesigen Bezirks-
kranken ha us es ist das Hauptgebäude bereits unter Dach
gebracht.

Das neue Schulhaus kommt laut „St. Galler Volks-
blatt" ohne die Zinsen während der Bauzeit auf ca. 146,000
Franken zu stehen; der Kostenvoranschlag lautete auf 127,000
Franken. Der Bauplatz im Werte von 13,240 Fr. wurde
von Ständerat Schubiger und Dr. M. Schubiger geschenkt.

Nach Abzug dieser Summe und des Staatsbeitrages von
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10,200 $r. ftnb bon ber ©etneinbe burdj Steuern noch runb
120,000 fÇr. gu becfen.

Sie neue Sîirchc in Sajenljeib ift Jefct tit bemjenigen
Seile, welcher burch ben Surmeinfturg in DEitleibenftfiaft ge=

gogen tourbe, roieber aufgebaut; eS fehlt gur 3eit nur bie

ScbteferbecEe. Sludö ber Surm ift fefct toieber etwa gu 10
ÜDleter £öbe aufgerichtet. Sie ©intoeibung toirb toobl erft
EommenbeS Çrûbjabr fiattfinben tonnen.

3n Sflljeinetf toirb bie ffrage einer fEenoPation beS Snnern
ber bortigen Sircbe befprochen.

SïirdjenBau îlumëtoetl. Sie ebangelifcbe Strchgemeinbe
SlmriStoeil. bat lebten Sonntag bie Schlußrechnung über ben

Sau ber neuen Strebe genehmigt. ÜEach oerfetben ïommt ber

Sau famt ©elüute unb Surmubr auf 316,755 ffr. gu ftetjen.

Sie Siirdjgenteinbe SöenJett (3cb-) ift mit einem fdjönen
©efchenE bebaut roorben: ein unbefannter ©eber bot nämlich
eine ber beiben prächtigen Surmubren bon §rn. SEäber in

Saum finbet fleh in großen Seftänben in Surma, miegt
frifcb gefdblagen, 79 Sfb. unb getrocfnet 66 Sßfb. bro Su=

biff^ub. Sie Sruchftärfe eines StocfeS bon 1 3oE im
©ebierte unb 30 3oE tang ift 318 Sfb. gegen 208 Scßfb.

für SeaE= unb 209 Sßfb. für ©icbenbolg. Sie Srucfroiber*
ftanbSEraft eines OuabraigofleS ift über 5 Sonnen gegen
3^/2 für Stehen« unb 2% für Seafbolg. Seine 2öiberftanbS=
fäbtgEeit gegen 3BitterungSeinpffe ift erftaunlicb unb mürbe
eS für Straßenpflafterung gerabegu unerfe^tidE) machen. Sie
Surntaer StaatSeifenbabn tourbe mit ipinfabofcbtoeEen im
Sabre 1877 belegt, beren größter Seit beute noch boEEommen

gut ift. Ser SreiS pro Sonne, bergericbtet in fßtanfen, bie

gum Serfdbneiben in Söürfeln geeignet ftnb, ftettt fidf auf
girta Sf- @t. 4.

Sitetatur.
Ser SIeibarbciter'©etuerbe=Äatenöcr pr. 1895 (16.

Sabrgang) herausgegeben non berSentfdjen fÇad)f(h«lc

Iflebaille ber jftrdfer. baut, OBeuterbeuus|!elluug.
?toer§ unb DîeOerS, mit ©infaffung,

gum Sl&Prutf fn ©Irfnlarctt, ^rciétcouranté tc.
ber Siplomierten.

(Siefe SticbéS ftnb à gr. 4.50 ht StupfergalDanoâ bei ïptograpb fÇifd)er in 3iiricb gu begiepen.)

"Slnbelfingen, Welche in ber ©etoerbe=2luSfteEung in 3üricb

gur Sefidbtigung ausgefieEt mareu, gum ©ejcbenf gemacht.

SaS 3BerE Eoftet gr. 2300 unb wirb ohne 3®eifel aEen

©emeinbegenoffen groffe #reube bereiten.

Subenbergbenïntal in Sern. SaS bernifche Komitee

für ©rrieptung eineS Subenberg=SenEinalS bot enbticb bem

Silbbauer 2Ea£ Sou btn btfinitioen Slnftrag erteilt, baS

SEobeE. gur Statue in SebenSgröfje ausguarbeiten. SaS
Stanbbilb roirb fpäter in Sronge gegoffen toerben.

Soê Senïntal für ißrof. îliiegg in Sern tourbe am
20. DEtober feierlich eingetoeibt.

©ine neue fEettungêleitcr. Sie ïïîafchtnenfirma SEorip
SBetl fr. in grantfurt a. 2E. bat ein ©erat gur SEettung aus

^euerSgefabr Eonftruiert, baS nach bem Urteil ber Fachleute
aiuSficht bot, auSgebebnte ©infübrung gu finben. ®S beftebt
au§ einer gufammenfattbaren Seher, beren bünne Stabchen
aus borgüglidjem 6;abl gearbeitet finb. Sie ßeiter miegt
bei 50 §ufe Sange 13 Sg., fie roirb in einem Saften bon
ber ©röße eines fJufefctjemelS aufberoabrt unb beim ©ebrauih,
naepbem man baS Settenenbe mit bem ftarten SarabinerpaEen
irgenbroo befeftigt bat, mitfamt bem duften binabgeroorfen.
Sie bünne leichte Seiter trägt, roie bie Serfuche ber SerufS«
feuertoebr ergeben haben, gleichseitig brei 3Eann: fie ift auch

für Ungeübte leicht unb bequem gu befteigen.

SttbiftpeS £)olg gur Strafjeitpflafterung, Stus Sornbap
toirb berichtet: SaS fforftbepartement ber tnbifchen fEegiernng
madbt in einer feiner lebten ÜRitteilungen auf bie auffer*
orbentlidben ©igenfehaften beS fßhtnfabobaumeS (Xilia do-
labriformis) für Strafeenpflafterung aufmerEfam unb hofft
auf bebeutenben ©pport nach ©uropa unb Sïmerifa. Ser

für Siecharbeiter in 2tue ift foeben erfchtenen unb
berfehlen mir nicht, hierauf aufmerEfam gu machen.

Ser SEalenber, ber burch feilte früheren Jahrgänge bereits
in toeiten Sreifen bie toärmften fjreunbe geroonnen bat,
Eann erneut aflen 3lngebörigen beS Slecbarbeiter=®eroerbeS,
fÇabriEanten, Spenglern, Supferfchmieben, SnftaEateuren 2c.

foroie ber getarnten EEetaUtnbuftrie auf baS angelegentlicbfte
empfohlen roerben.

SBie aüjäbrlidb, fo geichnet ihn auch biefeS EJtal ein febr
reidbbaltißer gebiegener 3nhalt aus, ber bem Fachmann Diel

beS 2Bic±)tigen, Sebrreicben unb fachtidb 3ntereffanten bietet.
fEeben nielfacher Serbefferung unb ©ctoeiterung ber

ftänb'g erfcheinenben SabeEen, Serechnungen, Softuotigen,
ber greife non Spenglerarbeiten, Slicbbeftimmungen 2c. bringt
baS SBerfcben oerfchiebene neue, gemeinberftänbliche Slb=

banblungen über „®aSoerforgung", „©leftrotedjnif" unb

„SBechfelEunbe". EEit ber 2lbficf)t ber ffortfepung ift ferner

gum erften ÜEale bie 3«^aung eines „muftergültigen
gachgegenftanbeS" in fEaturgröhe als Sorlage einer interef«

fanten SIrbeit, gu einem ©efeEenftücf 2c. bortrefflich geeignet,

beigefügt unb in befonberer Srofcpüre toerben toieberum bie

ftetS mit 3ntereffe aufgenommenen „®eometrifchen Stbtoicf»

lungen bon ffacbgegenftänben" fortgefept.
2ßir nehmen gerne Seranlaffung, biefeS bewährte Sücblei»,

beffen fEeinertrag ber Seutfhen ffadbfchule f. Siecharbeiter
unoerEürgt gufliefjt, gang befonberS auch mit ffiücfficbt auf

biefen guten, geroife jebem fÇachgenoffen gur Unterftüfeung

anregenben P empfehlen unb bemerEen, bafs baSfelbe

(p. Stücf mit $r. 2.70, bei größerer Slbnabme mit fEabatt)

burch bie techn. Suchbanblung 333. Senn jun., 3Eünfterbof 13,

3ürich I, gu besteben ift.
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10,20V Fr. sind von der Gemeinde durch Steuern noch rund
120,000 Fr. zu decken.

Die neue Kirche in Bazenheid ist jetzt in demjenigen
Teile, welcher durch den Turmeinsturz in Mitleidenschaft ge-

zogen wurde, wieder aufgebaut; es fehlt zur Zeit nur die

Schteferdecke. Auch der Turm ist jetzt wieder etwa zu 10
Meter Höhe aufgerichtet. Die Einweihung wird wohl erst
kommendes Frühjahr stattfinden können.

In Rheineck wird die Frage einer Renovation des Innern
der dortigen Kirche besprochen.

Kirchcnbau Amrisweil. Die evangelische Kirchgemeinde
Amrisweil hat letzten Sonntag die Schlußrechnung über den

Bau der neuen Kirche genehmigt. Nach derselben kommt der

Bau samt Geläute und Turmuhr auf 316,755 Fr. zu stehen.

Die Kirchgcmeinde Benken (Zch.) ist mit einem schönen

Geschenk bedacht worden: ein unbekannter Geber hat nämlich
eine der beiden prächtigen Turmuhren von Hrn. Mäder in

Baum findet sich in großen Beständen in Burma, wiegt
frisch geschlagen, 79 Pfd. und getrocknet 66 Pfd. pro Ku-
bikschuh. Die Brnchstärke eines Stockes von 1 Zoll im
Gevierte und 30 Zoll lang ist 318 Pfd. gegen 208 Pfd.
für Teak- und 209 Pfd. für Eichenholz. Die Druckwider-
standskraft eines Quadratzolles ist über 5 Tonnen gegen
3'/z für Eichen- und 2^/g für Teakholz. Seine Widerstands-
fähtgkeit gegen Witterungseinflüsse ist erstaunlich und würde
es für Straßenpflasterung geradezu unersetzlich machen. Die
Burmaer Staatseisenbahn wurde mit Pyinkadoschwellen im
Jahre 1877 belegt, deren größter Teil heute noch vollkommen
gut ist. Der Preis pro Tonne, hergerichtet in Planken, die

zum Verschneiden in Würfeln geeignet sind, stellt sich auf
zirka Pf. St. 4.

Literatur.
Der Blecharbciter-Gewerbe-Kalender pr. 1895 (16.

Jahrgang) herausgegeben von der Deutscheu Fachschule

Medaille der Zürcher. Kant. Gemerbeausstellung.
Avers und Revers, mit Einfassung,

zum Abdruck in Cirkularen, Preisrourants er.
der Diplomierten.

(Diese Clichös sind à Fr. 4.50 in Kupfergalvanos bei Xylograph Fischer in Zürich zu beziehen.)

Andelfingen, welche in der Gewerbe-Ausstellung in Zürich

zur Besichtigung ausgestellt waren, zum Geschenk gemacht.

Das Werk kostet Fr. 2300 und wird ohne Zweifel allen
Gemeindegenossen große Freude bereiten.

Bubenbergdenkmal in Bern. Das bernische Komitee

für Errichtung eines Bubenberg-Denkmals hat endlich dem

Bildhauer Max Leu den definitiven Auftrag erteilt, das

Modell zur Statue in Lebensgröße auszuarbeiten. Das
Standbild wird später in Bronze gegossen werden.

Das Denkmal für Prof. Nüegg in Bern wurde am
2V. Oktober feierlich eingeweiht.

Eine neue Rettungslciter. Die Maschinenfirma Moritz
Weil jr. in Frankfurt a. M. hat ein Gerät zur Rettung aus

Feuersgefahr konstruiert, das nach dem Urteil der Fachleute
Aussicht hat, ausgedehnte Einführung zu finden. Es besteht

aus einer zusammenfaltbaren Leiter, deren dünne Stäbchen
aus vorzüglichem S.ahl gearbeitet sind. Die Leiter wiegt
bei 50 Fuß Länge 13 Kg., sie wird in einem Kasten von
der Größe eines Fußschemels aufbewahrt und beim Gebrauch,
nachdem man das Ketrenende mit dem starken Karabinerhaken
irgendwo befestigt hat, mitsamt dem Kasten hinabgeworfen.
Die dünne leichte Leiter trägt, wie die Versuche der Berufs-
feuerwehr ergeben haben, gleichzeitig drei Mann: sie ist auch

für Ungeübte leicht und bequem zu besteigen.

Indisches Holz zur Straßenpflasterung. Aus Bombay
wird berichtet: Das Forstdepartement der indischen Regierung
macht in einer seiner letzten Mitteilungen auf die außer-
ordentlichen Eigenschaften des Pyinkadobaumes (Xilis. 6c>-

labritoroars) für Straßenpflasterung aufmerksam und hofft
auf bedeutenden Export nach Europa und Amerika. Der

für Blecharbeiter in Aue ist soeben erschienen und
verfehlen wir nicht, hierauf aufmerksam zu machen.

Der Kalender, der durch seine früheren Jahrgänge bereits
in weiten Kreisen die wärmsten Freunde gewonnen hat,
kann erneut allen Angehörigen des Blecharbeiter-Gewerbes,
Fabrikanten, Spenglern, Kupferschmieden, Installateuren zc.

sowie der gesamten Metallindustrie auf das angelegentlichste
empfohlen werden.

Wie alljährlich, so zeichnet ihn auch dieses Mal ein sehr

reichhaltiger gediegener Inhalt aus, der dem Fachmann viel
des Wichtigen, Lehrreichen und fachlich Interessanten bietet.

Neben vielfacher Verbesserung und Erweiterung der

stänirg erscheinenden Tabellen, Berechnungen, Postnotizen,
der Preise von Sp-nglerarbeiten, Aichbestimmungen zc. bringt
das Werkchen verschiedene neue, gemeinverständliche Ab-

Handlungen über „Gasversorgung", „Elektrotechnik" und

„Wechselkunde". Mit der Absicht der Fortsetzung ist ferner

zum ersten Male die Zeichnung eines „mustergültigen
Fachgegenstandes" in Naturgröße als Vorlage einer interest

santen Arbeit, zu einem Gesellenstück zc. vortrefflich geeigner,

beigefügt und in besonderer Broschüre werden wiederum die

stets mit Interesse aufgenommenen „Geometrischen Abwick-

lungen von Fachgegenständen" fortgesetzt.

Wir nehmen gerne Veranlassung, dieses bewährte Büchlein,
dessen Reinertrag der Deutschen Fachschule f. Blecharbeiter
unverkürzt zufließt, ganz besonders auch mit Rücksicht auf

diesen guten, gewiß jedem Fachgenossen zur Unterstützung

anregenden Zwecke, zu empfehlen und bemerken, daß dasselbe

(p. Stück mit Fr. 2.70, bei größerer Abnahme mit Rabatt)
durch die techn. Buchhandlung W. Senn jun., Münsterhof 13.

Zürich I, zu beziehen ist.
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